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Die DEUTSCHE erscheint jeden Sonntag.

Beitr%Q in bort und Bilderbeten.libelnehmenecherzhafterAnspielungen verb©ten.

MUSSOLINI.
der von der badoglio-Glique in den oergen det-
lich von Boa gofangengehalten wurde, let auf
Befehl umctm Fdhrers m deuteoban S.Se-jjift-

landetruppen beireit warden uud hat die Lei-

tung der republikanisoh-feachlatischen Partei
Itailens übernomoien ait Sits beim Hauptquar-
tier Itoowel in Dorditalien, angeblich
ciam.

ITALIEN.

la iibrigen etand im Ilittelpunkt aller ];ieldun-

gen der letzten 5 Tags der grosso bei

SAWING. Fort waren amerikan. und engl.Streit-
krdfte von der Rists aua bis »u 12 Mellon in-

land each Norden vorgeatossen, wurden aber

nach 4*tagigan ununterbrochenen Angriffen un-

serer Truppen unter Kesselring zur KHste zu-

riickgesahlagen. Sine gteldung der Alliierten
gibt zu, dass ihre Verluste dalei gross waren.

Das deutsolie Oberkomrnando meldet,daso wir dem

Foind 8 - 10.000 Tote bereiteten und dieaelbe
Anzahl Gefangene machten. line aaerikan. und

eine englicche Abteilung wide von unseren

Truppen wzingelt und vernichtet.
Die letzten Meldungen von dieser Front

besagenv dass die Alliierten unter dem Schutz

ihrer Flotte Veret&rkungen und grdesere Tank-

Abteilunf-en haben landen konnen, und unsere

Truppen sollen P Kellen mmickgcdrMngt wordan

aein. Die 8. engl. und die 5» aaerikaiuAraoe

haben eich vereinigt, doch konnte Kesselring
unsere adKtlichen Truppen und Itoteriulien vor-

her aus dem Siiden herauaziehen.

Die Insol W3A vurde von deutschen Trup-

pen besotzt.

RUSSLAND.

Vor 5 Tagen achon meldete unser ’lauptquartier,
dass vir BEIANSK aufgegeben h&ban. Geatern erat

koont die rusaisahe itoldung, die, natiirlioh mit

den unglaublichsten Schilderungen ausgeschmuckt
besagt, vie BEIAKSK nach grosser Angriff und

Kampf von den roten Truppen genomr?en -vurdo !??

NOVCROSSISK ist such von uns aufgegeben worden.

Wio as heisst, sollen die Hussen jetzt auf KTKV

und SMOLENSK vorgehen, sagen aber, dass groase
dsutsche Veret'irkungen eingetroffen seien und

wir einen 40 TSeilen tiefen Verteidigungagiirtol
urn diese ?13t»e aufgebaut haben. — Jedenfalla

acheint ea, dass vir jetzt unsere neuen Winter-

atellungen vorbereiten. In iibrigen halten wir

ja so riel rusaiachee Gebiet, dass wir es una

orlauben konnen, etwas davon aufzugeben, wean

CFo'ftset'zu'H.g Feit? S.) 1
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Mr. 1 Der Roland in Zerbst (Anhalt).

Nr. 2 : Rathaustreppe in Goriitz (Schlesien).
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CODE CODE CODE
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/as iat denn Code, wenn nicht eine
schickliche Ausdruck.swaise, mit der man sich,
venn nicht a*a bequernsten, so doch unter gage*
benen Umstanden sehr vorteilhaft vers tandigen
kann. Me menschliche Sprache Ist ja such
nichts waiter als ein Code, uno swap der uia-

fangreichate von alien, der mit lilfe artiku*
lierter I-aute den VHlnschen und Gefiihlen der
Seele Ausdruck gibt.

erden jene .unache und Gefiihle nieder*

geschrieben, so koramen waiter© Codes in An*

vendung. i ahar die chriftzeichen verachiede-

ner Jander, von der Keilschrift und den Hiero-

glyphen des pharaoischen Agyptena herab zu der
arabischen ' chrift der Gegenwart, von der chi®

neaischen Bildschrift des femen Ostens zu

dem Alt- und Neu-C’riechiaohen dee Westens,von
den verschiedenen Schriften des tiberbevilker*

ten Oat-Indiens zur Latein-Schrift der homer

und gothischen Schrift der Deutschen. — Da*

zu gesellen sich dann wieder die Zurzschrif®
ten (Stenografien), die in verschiedenen Ldn«

dem fiir moderns Zwecke eingefiihrt und ver-

beaaert wurden, wie z.B. die deutsche ’aichs-

kurzachrift, die englische Pittnai*-] athode

und die amerikanische Gregg-kurzschriit, und

einige andere, welche fast ohne Ausnahme ih»

re Grundlage iia Gabelaberger System haben.

Auf dem Gebiete der Lusik musste der

lenach such einen Code zu Eilfe rufen,um die

verschiedenen Tone zu ’apier zu bringen, so-

vie Hdhe (bezw.Tiefe), I Huge und Btdrke der

Tone ala auch die Art und 'Weise ihrer Ausftih*

rung anzudeuten. 'Jhd dass casselbe gelungen

iat, beweist die Stellung, die usik heutzu*

tags in unserem Leben einnimmt. Kit Hilfe von

einigen wsgerechten Linien, versehen ait be*

atimmten Zeichen (Schliisael) und verschiede*

nen liotenformen, begleitet, wenn ndtig, von

entsprechenden dynamischen Zeichen, ist man

imstande, die grßssten musikalischen herke

niederzuschreiben, dieselben dann zur Ausfute-

rung vorzulegen und aie endlich der Kachwelt

in Originalform zu überliefern. (Nicht zu ver

gesaen iat, dass auch dieser Code bei Genie

vie bei jedem anderen, der sich dafur inter*

eaaiert, gelemt werden muss.) — Noten ver-

den heutzutage auch vorteilhaft mittels il*

ben Oder Ziffem ausgedriickt, was die Druck*

weiae erleichtert und besonders das rlernen

einiger Instruments ohne 'orkenntnisse von

I’usik vereinfacnt.

Ein grosses Code—Feld bilden natiirlich

auch die zahllosen Fachmanns-Vorneln, nur zu

erwahnen die und der Chemie, die
einem Laien wie ein unendlichea katael vor-

Ibmmku So apricht, sum Beiapiel, der Apothe*
ker von "Sodium Chlorid" und schreibt auf das
Pedizin-laschchen die Buchstaben NaCl, wah-
rend er imiaer weias, dass dieses nichts wai-
ter als gewihnliches Saiz ist. Die Buchstaben
aber erklaren dem achmann die chemische Ver-

bindung, in diesera Faile die von Natrium (l a)
und Chlorin (Cl), und geban ihm ein klarea
Bild in Bezug auf die vielfachen Verbindun-
gen, in denen irgendwelche chemischen Grund*
stoffe auftreten aidgen. Ferner erleichtert
dieses Verfnhren nicht wenig seine .Arbeit und

urogeht die Sprachengrenze, die ihm sonst oft
den .eg im Stadium und in der Praxis sperren
wiirde.

( tortsetzung folgt.)

Lager-Mitteilungen.
TAIJI GESTORBEN.

Am letzten Dienstag starb im ospital
Featherston einex unserer ja >anischen

1 itinternierten, S.TAIJI, im Alter ven

27 Jahren. .r war schon seit langerer
Zsit an Lungenschwindsuaht erkrankt

und hat erst im Wellington Hospital
und dann t ier im Lagerhoapital gele-
gen, bevor er nach Featherston kaia.

Die direkte Ursache seines Podes war

eine .ippenfellentzundung.

DIE JAPANER,
die das Flugzeugungluck Überlebten und aich

im Aucklander Hospital befinden, sind sßmtlich

auf dem V ege der Besserung. Am schwersten lei-

det wohl noch Herr Sarnye, der in einem gros*

sen Gipsverband liegen soli. Einige der Frauen

und Kinder Bind offenbnr schon wieder in Puke-

kohe.

KINO.

/line nette, lustige Abwechslung fiir uns war

am vergangenen ittwoch Abend die Hinovorstel-

lung, die uns Leuachke mit seinem Apparat be-

reitete. Obwohl die raeisten von uns die Kin-

tin-tin - Mime friiher schon mal gesehen hat-

ten, acheint diese erste Votetellung doch all-

gemein angeaprochen zu haben. Js gab viel I pass

und Gelichter bei den humoristischen Szenen
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und altmodisch sneuwnoen Aufraachun®

gen, und so sehen wir alls der nach«

eten Vorstellung des KINO ARL erwnr®

tungsvoll entgegen.
Voraussichtlich findst am koamandan

Dienstag, 21•September, voruiittags wieder ei»

ne Vorstellung des Kli»G AN2 statt.

MUSIK UND THEATER.

Zur Elnweihung unsarer BUhne findet am kom«

menden Sonnabend, 25 • eptamber, abends eine

grosse Rusik- und Theater- Vorstellung atatt.

Sine diesbeziigliche Anzeige erscheint auf

Seite 6. NSheres wird im Laufe der V.oche as

Anschlagbrett bekanntgegeben werden*

KOMMUNISTEN RAUS.

la Laufe der vergangenen "oche herrschte in

unserem Lager eine gewisse Spannung, welche

die Ruhe und Ordnung, die bisher ira Lager

herrschte, zu storen drohta. Die bekannten

Elements, die schon oft friher durch bolache-

wist ische Linstellung, /Agitation und Drohun®

gen versusht batten, Zwietracht unter uns zu

alien, waren ma’i wieder am erke; und bo hat

endlich unsere Lagerleitung dieses Spiel ein

2'<nde gemacht, und weitere Schritte sind be®

reits untemomnen worden, um diese Rerrschaf®

tan ganzlich von uns au trennen.

Bisher waren diese Leute bei uns nie ir»

gendwie zuruckgestellt worden; in unseren

deutschen Ililtten batten sie alles isit uns ge«

meinschaftlich; aw port usw. waren si® be®

teiligt, ebenso an den deutschen Rotkreuz -

Spenden, bis 5 von ihnen diese kiirzlich

selbat ablehnten, und in jeder Hinsicht sind

sie anstandig und Überaus riicksichtsvoll be®

handelt warden. Leider konnten sie es trotz

farming nicht unterlassen, slab anstossig

aufsufuhren und das iai Campfe urn Leben Oder

Tod stehende Deutschland zu beschimpfen* Da

Ist unsere Gastfreundschaft zuende. Gott sei

Dank sind wir diese Leute jetzt los.

Sie warden aus uzisarer Gemeinschaft aus®

geschlo&sen, und jeder Zutritt zu unseren

iohn- und Aufenthaltsraumen wurde ihnen un»

tersagt. <s hanuelt sich urn de Konounisten

Finke, Behring und Strews, ausserdem um Hol-

laender und • cLri'de?, die sich s.Zt* eben®

falls duroh eantragung separator Unterbrin®

gung eigentlich schon von uns losgesegt hat®

ten.

Die Frage der noch bei una lebenden Juden

wird in allemachster Zeit auoh geViat sein.

Augenblicklich Bind die Herren Gorodiski,

Nathan und Asch in eine der kleinen separa®

ten Eiitten gezogen.
Wir konnen zu jeder Zeit »it reinera Ge-

wiscOQ aagen, dass den 'Jilass zu dieser

nung die Lerren selber gegeben haben.

PAHIATUA-TAGEBUCH

Lonntagi Zilvano wird auf*s Herz erprobt;
Dem Tribunal er nichts gelobti
Drum bleibt er noch unter Verdacht,
Bis dass dem Krieg ein End* geioecht.

Admiral Schorsch von Gottea Gnaden

Tut man nur nach dor Flotte fragen.

Von Sudan kam uns gute Kunde;
Ein frohea Wort macht schnell die Lunde

Schon hdren wir die Angriffstrommel
Gluck auf! Sieg Heil! Foldmarschall Rommel !

.ontag; Es braust ein Ruf wie ])onnerhallj

Beherrsche Dich, Du rote Qual I

Nur ruhig wirkt ein Farbenspiel,
Wenn Rot es nicht beherracht zuviel....

Diens tagtV.ieder eine site Hiitte,
V.ie’s in London einst war Sitte*

Xittwoch;Alkali Bill und Fin-tin-tin

Zieh’n uns zum stillen Kino hln.

Bei Neapel und Salerno

Kriegt der *eind jetzt ein Inferno;
Uns*re Panzer-Divisionen

Leib und Leben nicht verschonen.

Donnerst:Taiji trat in Featherston
Die allerletzte keise an.

Fern von der Heimat und den Lieben

Ist er Mikado treu geblieben.

Freitag: Dolce Italians macht’ge Flotte

Hat gespielt *ne falsche Dote.
Stand das nicht schon 1angst geschrieten
In den i’yraraiden driiben ?

Samstag: Hit viel iVopagandaschwingen
- "Die Schweiz, den Vatikan umzingeln"-
Und ja nicht zum "hen®, halten

Lili man Europa vergewalten.

WKNN JBJJAND SCHLBCHT VQN DEIN©!

FRHUNDE SPRICHT,
UND SCHEINT KR NOCH SO EHRLICH,

GLAUB ITO.! NICHT!

SPR.ICHT ALLS WELT VON D3IKEM

FREUNDE SCHLECHT,
MISSTRAU DER WELT UND GIB

DEM FREUNDE HECHT.

( Bodenstedt )
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BERICHT
DER ERLEBNISSE UNSERER DREI SOLDATEN
AUS DEM WELLINGTON HOSPITAL.

( 11. Fortsetzung. )

Der Gefreite Vogler berichtet weitert

"Die Nachmittagssonne schickte gerade ih«

re vorletzten trahlen zur irde und beleuchte-

te die Passaden der Hauser, als wir in die

deutsche Siedlung e inruckten. Cbwohl die linage-
bung gutes Land war, hatte die Medlung das

GeprSgo jener OrtscHaften, deren Bewohner ihr

Dasein muhselig dem 80. en abringen miissen.: ie

angrenzenden Felder und /cker waren verwiistet
und zertrampelt, was auf Willkiirhandlung
schliesaen liess. Diese Annahme hat sich dann

auch als rich tig erwieaen; und zwar waren es

die Soviet-Truppen gewesen; zu ihrem .erke

hatten sie noch die deutsche Bevdlkerung
zwangsweise herangezogen, um die bebauten

Folder dieser bemitleidenswerten Volksgenos-

sen zu verwUsten.

Die : iedlung selbst war auagestorben;
von dor deutschen Gemeinde war nichts zu se-

hen. Lie bos hatten doch die Russen gehaust;
Aufgebrochene und zerschmetterte Turon, gMh-
nende Fersterhdhlen zeugtan von ihrer Gewalt-

tatigkeit; hier und da schienen bei Haussu-

chungen die paar Habseligkeiten der in grdss-
ter Kot lebenden Leutschen einfach aus dem
'

•enster geechleucert worden zu sein; denn

zerbrochene tiihle, Tische, Kisten, Krige,
zerrissenes Bettzwug und viel anderes Gerat

lag zeratreut auf der Strasse. Leider konnte

ein Blutvergiessen nic it ganz von uns verhiz-

tet warden; dazu kamen wir etwas zu spat. 3®

berhaupt scheinen die Noskowiter nicht ohne

Blut zu vergiessen leben zu konnen. enn

auch veroinzelt, so lagen doch an verschie®

denen I tellen unschuldig hingeschlachtete
Zivilisten in ihrem Blut; selbst Frauen waren

nicht verschont geblieben. -

Das ich air erst gar nicht erkldren

konnte, waren die toten ruaeischen Soldaten

in der Siedlung - - soilto sich etwa die

deutsche \inwohnerschaft in ihrer verzweif*

lung der Übergriffe der Russen erwehrt haben?

Ke in, noch im Laufe des Nachmittags erfuhren

wir, dass die Roldaten unter siah ftreit ge-

habt batten und dass die betreffenden auf

der Stelle von ihren Offizieren unter der

Anleitung sines Komisears rucksichtslos er-

achossen worden waren. — Die Soviet-

Armes wimmelt nur so von Komniiesaren, die

nichts waiter Bind als die, nennen wir sie,
die Polizisten und Spitzel des Harm f talin

zur iJberwachung seiner Generale und Offizie®

re. Ich salite jftb sehr gethuscht haben,
wenn die an dieser von aller lelt entruckten
deutschen Siedlung begangene Gewalttatigkeit
nicht auf Befehl sines dieser Komi sears er®

folgt war. Diese T erren Kommissare waren bei

uns im Deer recht schlecht angeschrieben; sie
hatten schon so manches auf ihr Kerbholz ge«
bracht, socass inzwischen als Verge Itungs®

massregel unsere Heeresleitung den Befehl er-

teilt hatte: Jeder gefangengenommene KommissaT
wird ur.gehend erschossen. Von der Zsit an hti-
teten sich die Herren Kommissare, an der Front

ihre Kommissar-Auszeichnungen zu tragen. -

Das erste lebende Wesen, das uns dann
doch in der Siedlung entgegenstiirzte, war si-

ns im mittleren Alter stehende Frau; urn das

zergriimte Gesicht trug sie sin Kopftuch, und
in ihren Armen hielt sie ein 3-4 jahriges
Kind, das sie krarapfhaft an sich driickte.

"Freunde, Freunde", stiess sie unter Trnnen

hervor, "warum seid ihr nicht zwei, drei - tun-

den eher gekommen; seht her! Das haben die

Russen getan!**, und zeigte auf den einen Arm

ihres Kindes, der eine blutige Masse war. Die
Armste wurde dabei ganz hysterisch und wie-

dsrholte nur immer dieselben Worts, was ja,
nach all dem, was sie durchgemaoht und gelit-
ten haben musste, zu verstehen war. Mutter und

Kind wurden durch unsere Rani td ter aofort zur

Behandlung an unseren Arzt gewiesen. -

Allmdhlich kamen mehr Siedler zum Vor-

achein; erst auf die Kunde hin, dass deutsche

Soldatsn in der Siedlung seien, hatten sie

es gewagt, ihre
- cblupfwinkel zu verlassen.

Riihrend war es, wie diese kenschen uns das

wenige und Kiirgliche an Lebensmitteln brach-

ten, was von den Russen beim Durchstobem ih-

rer Hauser unbemerkt geblieben war, und aus

Dank dafdr, dass wir dem wiisten Treiben der

Russen in ihrer Siodlung ein Halt geboten
hatten. Aber wir batten ja geniigend Hahrung
mit und konnten ihnen alles lessen. Seit Ge-

nsrationen letten Deutsche auf jener Scholle.

Trots all der politischen Katastrophen, die

Über das Land gebraust waren und trotz all

der Not und des Elenda, die sie im Gefolgs
batten, haben diese ilenschen trwu und fest

zur luttersprache gehalten. Auffallend in der

Menge war das Fehlen junger banner;mit Knall

und Fall hatte die Soviet-Regierung bei

Kriegsausbruch das wehrfahige Blut dor Gemein-

ds einfach in ihre Arose gezwungen. Unter an-

derem erfuhr ich auch, dass die Eiedler von

don Krtragen ihrer Felder nur so viel fUr sich

behalten diirfen, dass es zum Sterhen zu viol

und zum Leben zu wenig ist; alles andere muss

dem Ltaate gegen eine lacherliche Vergiitung

abgegeben werdwn,bezw.wird eingezogen.
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wenn es zurzeit so in unsere Plane passt. Al-

ls bisherigen Heldungen bekr&ftigen dies# Auf-

fassung. Unsere Hearesleitung weies schon,was

sie tut.—

ichts hasst der als drank-

tireure, und obwohl es laut Verfugling unserer

Armeeleitung beksnnt war, dass all® mit der

.affe angetroffenen Zivilisten rucksichtslos

niedergemacht werden, gab es deren in Fuss-

land noch zur gentfge. Bei uns Fol daten war es

schon lange ein ungeschriebenes Gesetz: fur

JeckenFchutzen unc. ihre elfers lelfer gibt es

kein Pardon. So grausam und unmenschlich sich

dies auch anhoren mag, mochte ich doch denen

anraten, tie sich ein Urteil daruber erlauben

wollen, selber erst mal solche Feueruberfalle

zu erleben. Die Zahl der <eiber, die diesen

Bandon engehUrten, war unglaublich. Aus Geweh-

ren und ! ascii inengeAehr liatten wir aus Gehof-

ten eohwer Feuer bekommen. 7it Fandgranaten

bewaffnet schlich ich einem dieser Gehofte zu,

das etwas abgelegen von den anderen Gehoften

war, auf die sich eine zweite Gruppe von ein

paar Mann mit Handgranaten und Kaschinenpisto-

len bewegte. Das Haus stand zur ebenen Erde;

mit eineru ’ritt meines Stiefelabsafe-

zes flog die Tur auf, und - - da sehe ich ge-

rade durch die offene Tur, wie auf der anderen

Seite des grossen Itaumes eine Frau ira i’ortlsu-

fen win Gewehr wegwirft. Im selben Augenblick

fliegt auch schon meine Handgranate durchd en

Tiaum; mit der Explosion bricht die Fliehende

zusariimen. Hinter der Pur, die nsch aussen off-

nete, fand ich noch 5 tote Kinder von 8 Jah-

ren aufwnrts, die ich bis dahin nicht bemerkt

hattes and die Aussenwand gedriickt hatten sie

sich hinter der ur verstecken wollen. ir ta»

ten die kleinen leid, deren Leiber

noch zuckten und die durch die ‘Yevelhaftig-
keit der Flutter urns Lebwn waren; aber

das ist der Krieg und im

Krieg.”

( Forts®tzung folgt.)

NEUGUINEA.

LAE ist von den Alliierten genommen worden.

Tokio soil eine See- und Luftschlacht in den

Gewfcssem der Falomo-Tnseln gemeldet haben;

doch hdrten *ir bieher nichts daruber I?

ALLERILEI INTERESSANTES.

ÜBER DIE OREL-KAMPE3 meldete das deutsche

Hauptquartier: "Urel ist,wie gwpl®nt,aufgege«
ben worden und allo Materialien pp warden wah-

rend der ittwoch- acht zuriickgenomraen, ohne .
voai Feind dabei gestort zu warden. J ilitari-

ache Tinrichtungen warden s&atlich vemichtet!?
—- Kun die russ?ische ieldung hieriiber: ”120.000

Deutsche gettStet, 12.418 gefangen genomraen;

vemichtet Oder erobert: 5100 Tanks,24oo Plug*

zeuge,lss2 Kanonen,llooo Lastkraftwagen, 2524

r/aechinengewehre und 552 unitionslager."! —

— Zur Verhohnung dieser russischen Meldung

gibt nun auch der Berliner Radio-Onkel folgen-

de ergdtzliche Neldung herausi "Orel. Die grti®>

te Schlacht der Weltgescbichte? Tot,verwundet
Oder gefangengenoTsnen: 580.000 Russen und 7000

Tanks !" — Wer lacht ds ? -

BEI DER LANDUNG DER ALLIIERTEN AUF SIZIL.rU

warden von unseren Übooten gegen 80.000 tons

Schiffe versenkt. Am IJ.August versenkten un-

sere Jager dstlich von Gibraltar bus einem

grossen Convoy gegen 170.000 tons.

BURMA, über die bevorstehende Offensive gegen
Burma sagt die "ATBAh'TIG IJON'niLY”, dass eine

sehr gross© Armee zur Verwendung konunen muss,

wenn irgend ein srfolg siahergestellt werden

soil; denn die Japaner haben gegen 80.000 Mann

dort aufgestellt, die nur unter schwerater Mits

verwendung der Marine angegriffen und verscho-

ben werden konnen.

HEmjNG EINES über die "Home-

Fronters”, ausgedrUckt vor Henry Kayser: "Ich
will nur hoffen,dass Sie einer derjenigen wind,
die dafiir sorgen werden, dass nach diesem Krie«

ge win Soldaten keine Apfel auf den Strassen
verkaufen uussen fur unsoren Lebensunterhalt!"

UNS ’ VERRtfcKTE WELT

2 Stunden

MUSIK

HUMOR

TANZ

ERZAHLUNG

SCHAUSPIEL

ETWAS FUR JEDERJfANN

Sonnabend, 25. September 1945.

( Russland / Fortsetzung )
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